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Die Stadt Zug muss den
Steuerfuss anpassen – und
zwar nach unten.Der aktuelle
Steuerfuss lässt sichmit den
Überschüssen der vergangenen
Jahre sowie demprognostizier-
tenÜberschuss imBudget 2018
gutenGewissens nicht rechtfer-
tigen. Die Rede des Stadtrats,
es stünden grosse Investitionen
an, wirdmantramässig –meist
imOktober oderNovember –
bei der Vorstellung des Budgets
für das nächste Jahr wiederholt.
ZuUnrecht.

Die Stadtfinanzen sind näm-
lich alles andere als zerrüttet.
Undmit demProgramm«Spa-
ren undVerzichten I» hat der
Stadtrat weitere Einnahmequel-
len erschlossen. Dawirkt es fast
dreistmit einem für 2018
prognostiziertenÜberschuss
von 2,5Millionen und denÜber-
schüssen von total 27,5Millio-
nen Franken aus den Jahren
2015 und 2016, dieDiskussion
umden Steuerfuss frühstens
2019 führen zuwollen. Die
Zuger Steuerzahler haben in

den letzten Jahren ihren Beitrag
dazu geleistet, dass die Stadt-
kasse derart gut gefüllt ist.
Darüber hinaus läuftmit
«Sparen undVerzichten II» ein
weiteres Sparprogramm, das die
städtische Finanzlage noch
weiter verbessert. Es ist deshalb
dringend an der Zeit, dass der
Stadtrat den Zugern von den auf
Vorrat erhobenen Steuern etwas
zurückgibt, und zwar in Form
einer Senkung des Steuersatzes.

Diese Senkung muss nicht
drastisch, aber dennoch für
den einzelnen Steuerpflichtigen
spürbar sein. Ob dauerhafte
Steuersenkung oder befristeter
Rabatt ist von untergeordneter
Bedeutung. Nur jetztmuss es
sein.

Contra

Was war es für ein Geschrei,
als sich die Stadt Zug in den
vergangenen Jahren mit ihrem
strukturellen Defizit konfron-
tiert sah.Von 2010bis 2014
waren dieAbschlüsse rot bis
tiefrot. Die Folgewaren zwei
Sparprogramme.Das zweite
läuft noch bis ins nächste Jahr.
Dieses sorgte für viel Kopfschüt-
teln in der Bevölkerung. Fast
jeder Zuger und jedeZugerin
bekommt es zu spüren, sei es,
weilmanneu dieKremations-
kosten tragen odermehr für
Baugesuche berappenmuss.

Mittlerweile steht es um die
Stadtfinanzen weit besser.Die
Rechnung 2016wurde garmit
einemÜberschuss von rund 20
Millionen Franken abgeschlos-
sen. Für das laufende und das
nächste Jahr rechnetman
ebenfallsmit einemPlus von 2,1
beziehungsweise 2,5Millionen
Franken. Deswegen nun aber
für 2018 den Steuerfuss zu
senken, wäre verfrüht. Auch
wennNehmergemeinden aus
demZuger Finanzausgleichwie

ChamoderUnterägeri dies tun
oder Rabatte gewähren.

Das städtische Finanzdepar-
tement geht davon aus,dass
aus einer Steuerfusssenkung um
nur einenProzentpunktMinder-
einnahmen von 3Millionen
Franken resultieren. Bei den
heutigenAussichten hiesse das
erneut rote Zahlen.Das ist das
eine.Das andere aber ist die
Glaubwürdigkeit.Wiewill die
Stadt eine Steuersenkung
rechtfertigen,wenn gleichzeitig
noch ein Sparpaket läuft?Das
passt nicht zusammen. Eine
Anpassung kanndurchaus für
2019 insAuge gefasstwerden.
Das reicht aus.Die Stadt Zug ist
mit ihren 60Prozent auch bis
dahin noch sehr attraktiv.

SolldieStadtZugnachziehen?
Steuern Die Budgets derGemeinden für 2018 sehen gut aus.Mehrere Kommunen nehmen
dies zumAnlass, ihren Steuerfuss anzupassen. Nicht so die Stadt Zug. Sollte sie das tun?
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JungeWirbelwinde tobenüber dieBühne
Zug Abmorgen führt das Kinder- und Jugendtheater den «Sturm» vonWilliam

Shakespeare auf. Das Publikum erwartet ein lebendiges Stückmit schaurigen und romantischen Szenen.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

TosendeWellenundrauschender
Wind, ein dunkles, schauriges
Wesen, das aus demaufbrausen-
denSturmmit seinen funkelnden
Augenemporsteigt:DieGeburts-
szenedesCalibanhatdasKinder-
undJugendtheaterZugbesonders
unheimlich inszeniert.DemPub-
likum,dasdasStück«DerSturm»
vonWilliamShakespeareabmor-
genFreitag imTheaterMetalli se-
hen kann, dürfte es dabei eiskalt
denRückenrunterlaufen.Derzü-
gellose Caliban, halb Mensch,
halb Monster und Sohn einer
Hexe, die auf eine Insel verbannt
wurde, kriecht und tobt mit wil-
denSchreienundÄchzenüberdie
Bühne, verbreitet dabei Angst
und Schrecken.

Die vier jungenSchauspieler,
die die Figur darstellen, zeigen
dabei vollen Einsatz. Sie brüllen
laut und hemmungslos und ver-

drehen ihre Augen. «Mir gefällt
andiesemStückbesonders, dass
es etwas völlig anderes ist, nicht
zuletztwegenderFantasiewesen
wie dem Caliban oder den Luft-
geistern», sagt Anna Locher aus
Oberwil. Sie spielt die Tochter
des auf der Insel herrschenden
Prospero.

Hohe Präsenz
der Schauspieler

Gestaltet ist dasStück sehr leben-
dig.AlsZuschauer kannmanauf
der Bühne immer wieder Neues
entdecken, die Szenen folgen
Schlag auf Schlag. Sie sind pa-
ckend, mitreissend und voll mit
engagiertem Schauspiel. Das
schlichteBühnenbild, bestehend
aus einer Rampe und weissen
oder feinen türkisfarbenen Vor-
hängen,wirdvielfältigund fanta-
sievoll eingesetzt.

Vorangetrieben wird die
Handlung des Stücks, als König
Alonso, dessen Sohn Ferdinand

und weitere Adelige Schiffbruch
erleidenundwiedurch einWun-
der unverletzt am Ufer der Insel
stranden. Während sich Ferdi-
nand indieTochter vonProspero
verliebtunddasStückherzergrei-
fend romantischwird, planenan-
dere Schiffbrüchige angetrieben
von Caliban die Ermordung von
Prospero. Die Handlungen sind
harmonisch aufeinander abge-
stimmt, was von den Schauspie-
lern zu jeder Zeit eine hohe Prä-
senz verlangt und eine Heraus-
forderung darstellt. «Für die
Premiere wünsche ich mir, dass
die Einsätze gut klappen und die
EnergiedesStückswirkenkann»,
sagt Constantin Hartmann aus
Buonas,derdenFerdinandspielt.

Hinweis
Premiere ist morgen Freitag um
19.30 Uhr im Theater Metalli an
der Baarerstrasse 14, Zug. Weite-
re Informationen und Spieldaten
unter www.kindertheaterzug.ch«Der Sturm» feiert morgen Premiere im Theater Metalli. Bild: Stefan Kaiser (8. November 2017)

Verein sagt Ja
zu Reglement

Zug Der Vorstand Zuger Wirt-
schaftskammer empfiehlt das
städtische Hochhausreglement
zur Annahme. Das teilt er in
einemSchreibenmit.DasRegle-
ment schaffe verbindliche Rah-
menbedingungen und Klarheit
darüber, wo Hochhäuser in der
Stadtgebautwerdenkönnten.Die
Stadtzugerinnen und Stadtzuger
werden am 26. November über
dasReglement abstimmen. (red)

Vielfältige
Werke

Zug DieKünstlerinMillyRothen
stellt derzeit in der Kapelle der
Psychiatrischen Klinik Zugersee
aus. IhreWerkeundangewende-
ten Techniken sind dabei sehr
vielfältig, genauso wie die The-
men, die sie in ihren Arbeiten
aufgreift.DieAusstellungdauert
noch bis Freitag, 24. November.
Besichtigt werden kann sie je-
weils von 9 bis 19Uhr. (red)

Über 80
Weihnachtsstände
Zug InderStadtfindet indiesem
Jahrvom13.bis 17.Dezemberder
Weihnachtsmarkt statt. Derzeit
laufen laut den Veranstaltern die
Vorbereitungen dafür auf Hoch-
touren. Die Marktstände finden
sich auf dem Postplatz, in der
Zeughausgasse, auf dem Hir-
schenplatz,demLandsgemeinde-
platz und in der innerenAltstadt.
Auf dieBesucherwarten über 80
Ständemit Händlern und Kunst-
handwerkern. Die Kinderchöre
derMusikschule Zugwerden am
Mittwoch, 13.Dezember, amHir-
schenplatz traditionelle undmo-
derne Adventslieder vortragen.
Zudem werden diverse Künstler
abends für Adventsstimmung
sorgen. (red)

Geschichte
entdecken

Zug HeuteDonnerstagum19.30
Uhr findet im Gotischen Saal im
Rathaus in der Altstadt ein Vor-
trag vonDaniel Schläppi von der
Universität Bern statt. Er spricht
zum Thema «Kleine Welt ganz
gross – eine Entdeckungsreise
durch das Universum der Zuger
Stadtratsprotokolle (1471–1798)».
Organisiert wird der Anlass vom
HistorischenVereindesKantons
Zug.Dieser befasst sich seit rund
einem Jahr mit einem For-
schungsprojekt rund um die Zu-
ger Geschichte in der frühen
Neuzeit. Daniel Schläppi gehört
auchzudieserForschungsgruppe
und wird heute Abend seine Er-
gebnisse präsentieren. (red)

Informationsveranstaltung für Privatpersonen

«Zugerberg Vermögensverwaltung – Lösungen und Leistungsausweis»

In Zeiten, in denen das Sparkonto keine Zinsen mehr bringt, die meis-
ten Obligationen keine Erträge mehr abwerfen und die Performance-
unterschiede zwischen einzelnen Aktien, Regionen und Sektoren so
gross sind wie seit vielen Jahren nicht mehr, ist eine gute, nachhaltige
Vermögensverwaltung Gold wert.

Von Citywire als bester Obligationen-Manager 2017 und von Mor-
ningstar mit einem 5-Sterne-Rating ausgezeichnet, zählt die Zuger-
berg Finanz AG auch in diesem Jahr wieder zu den besten Vermö-
gensverwaltern der Schweiz. Der Erfolg der Firma basiert auf einer
Kombination aus langjähriger Erfahrung, qualifizierten Mitarbeiten-
den, einem aktiven Anlageansatz mit Bandbreitenmodell, einem star-
ken Heimatfokus und den gleichgeschalteten Interessen: Wir legen
die Vermögen unserer Kunden genau gleich an wie unser eigenes.

Das Gute für Sie: Die Zugerberg Finanz AG bietet Lösungen für
sämtliche Vermögenslagen. Vom monatlichen Sparplan, 3a- und Frei-
zügigkeitsdepots über klassische Vermögensverwaltungsmandate
bis hin zu BVG-Lösungen für Unternehmen. Die Umsetzung erfolgt
wenn immer möglich einzeltitelbasiert, um zielgenau, effizient und
kostengünstig anlegen zu können.

Nehmen Sie sich etwas Zeit und besuchen Sie die Informationsver-
anstaltung im Lüssihof in Zug, am Donnerstag, 16. November 2017
ab 18.30 Uhr. Die Anmeldung erfolgt per E-Mail an anlass@zuger-
berg-finanz.ch oder per Telefon unter 041 769 50 21. Die Teilnahme
ist kostenlos. Parkplätze sind vorhanden.

Weitere Informationen finden Sie unter www.zugerberg-finanz.ch.

Ihre Referenten (v.l) von der Zugerberg Finanz AG: Timo Dainese, Gründer und
Geschäftsführender Partner; Prof. Dr. Maurice Pedergnana, Professor für Banking
& Finance (HSLU) und Chefökonom; Thomas Aregger, Berater Privatkunden.


